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zu heben und das Geradegehcn zu erleichtern.

Schnürschnhe sind allen andern vorzuziehen,

weil sie am meisten Anpassung an die Fnß-

form nnd Lüftung gestatten. — Zum Schlüsse

bemerkte der Redner, daß eine richtig gewählte

Kleidung ein Sparer am Essen sei, Leistungsfähigkeit

nnd Gemütsstimmnng vorteilhaft
beeinflusse nnd verständige Abhärtung begünstige ;

ungenügende Kleidung aber macht schlaff, matt

nnd verführt zum Alkoholgenuß.

Norrespoildcn;cn und Heilungen.

Rapallo iJtalim), den 21. Mai Mtttt.

Titl. Direktion des homöop. Institutes
in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Habe Ihnen wieder von einer glücklichen Kur

zu berichten, und zwar bei einem jungen Mann,

an chronischem Tarmkntarrh leidend. Er hatte

zwar immer guten Appetit und aß auch immer

gehörig, dabei wurde er aber merkwürdiger

Weise immer magerer. Der zuerst znr Beratung

zugezogene Arzt konnte bei dem jungen Manne

keine wirkliche Krankheit heransfindig machen;

ein zweiter Arzt konstatirte aber den

Darmkatarrh nnd erklärte, daß da die Darmverdauung

sehr erschwert sei, die Ernährung des

Patienten darunter leide und er deshalb, trotz

des guten Appetits nnd der reichlichen Nahrungsaufnahme,

abmagere. Da man mich ersuchte,

eine homöopathische Kur einzuleiten, verordnete

ich zunächst 1, P '1, 8 1 im Liter

Wasser, morgens und abends 2 Korn N

trocken, zu den Mahlzeiten 8 1 und jeden

andern Tag I Löffelchen Leberthran Pulver;
äußerlich Massage mit V 2 Z- 82 -s- l>.

bck., und alkoholische Einreibung des Rückcn-

gratcs mit einer Lösung von 2 -j- b! 3 -s-

8 5 -j- 'tV. 1"I. Ein paar Wochen später

kam der junge Mann in sehr gehobener Stimmung

zu mir und sagte mir er hätte schon

um 2 Kilos zugenommen nnd er verdaue nun

ausgezeichnet. Ich riet ihm noch 14c»Ia l!o«.m

zu nehmen. >

Borige Woche ist der junge Herr vollkommen

gesund nnd glücklich von Rapallo abgereist.

Empfangen Sie meine hochachtnngsvollen

Grüße. C. Morchio,
Homöopath.

Auklam, de» 11. Juni tî>.
Herrn Vv. Jmfeld,

Arzt des homöop. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Für freundliche Auskunft bestens dankend,

teile Ihnen ganz ergebenst mit daß die

Verordnung für die an Zmkerharnruhr leidende

Dame vom besten Erfolge begleitet ist. Ihre
erste Verordnung vom 27. März lautete für
Diabètes und Hautausschlag ans der Brust:
.4. 2 -j- viad. -st R -s- 8 1, '1. Berd.,

morgens und abends 3 8 5, zum Essen 3 83;
äußerlich và 8uI1m nnd grüne 8eils; da

die Kranke aber auch an eitrigem Blasenkatarrh

litt, so verordneten Sie am 14. Mai
2 -st L 10 -l- Dial). Z- 8 6, 2. Berd.,

morgens und abends 3 N -st 2 I" I, zum

Essen 3 8 1, und vor dem Essen Kola-

dorn; die äußerliche Behandlung blieb dieselbe.

Währenddem vor Beginn der Kur der

Zuckergehalt des Urins ein sehr großer war,
beträgt derselbe nach der letzten Analyse nur
noch '1 o/g, der Ausschlag auf dem Körper ist

gänzlich beseitigt, der Blasenkatarrh ist viel

besser. Vor '14 Tagen waren zwar wieder

Schmerzen im Unterleibe aufgetreten. Nun

geht es der Dame recht gut nnd ist der

Appetit ein ausgezeichneter. Da das Befinden
der Dame gegen früher ein so gutes ist,

möchte dieselbe die Kur schon unterbrechen, ich

möchte ihr aber raten dieselbe noch fortzusetzen,

und wünsche Ihre Meinung darüber zu hören.
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Ihrer freundlichen Nückäußerung mil

Bergungen entgegensehend, begrüße Sie mit

besonderer Hochachtung.
Magnus Mnrold.

Pl'omnih (Sachsen), den 21. Fimi I9l)3.

Herrn Or. Jnifeld,
Homöopathisches Institut in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Heute schreibt mir die mit dem schlimmen

Weißfluß behaftete Dame, daß sie sich jetzt

bedeutend wohler fühle. Ueber Schmerzen kann

sie jetzt nicht mehr klagen. Der Ausfluß sei ja

allerdings noch nicht ganz vollständig weg,

doch sei er bei Weitem nicht so stark wie

früher, die Farbe des Ausflusses ist auch eine

viel bessere. Die VuginâirAà täten ihr
sehr gute Dienste; wenn sie zum Abend hie

und da noch das Brennen bekomme und dann

beim Schlafengehen eine Va^innik^sl
anwende, dann sei das Brennen sofort weg. Die

im vorigen Briefe erwähnte Verzögerung der

Periode sei dadurch behoben worden daß

Patientin, auf neue Verordnung wartend, einige

Tage die Medizinen ausgesetzt habe. Gleich am

zweiten Tage habe sich die Periode eingestellt

und dieselbe sei ganz normal, nicht übermäßig,

wie sonst, verlaufen. Patientin hat auch nicht

mehr so viel Kopfschmerzen, doch fühlt sie sich

immer noch etwas matt, was ja nicht zu

verwundern sei, da sie seit Jahren schon das

Gefühl großer Mattigkeit und Abgeschlagenheit

gehabt habe.

Im klebrigen fühlt sie sich wieder so wohl
wie vor der Krankheit und dankt Ihnen mit

tief empfundenem Herzen.

Wollen Sie, hochgeehrter Herr Doktor,

weitere Verordnungen zukommen lassen, indessen

grüßt hochachtungsvoll

Ihr ergebener

Fliißcl, Inspektor.

ie und Gesundheitspflege

Obcrmcrchthal (Deutschland), den 15. Juni 19l>3.

Herrn Direktor
des homöopathischen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Voriges Jahr hatte ich mich wegen zwei
Mädchen mit Lungtilleldeii und großer Blnt-
nrmut, sowie noch mit verschiedenen andern

Leiden behaftet, an On.Jm sel d gewendet. Zu ihrer

großen Freude sind die beiden Mädchen jetzt,

und zwar seit längerer Zeit, vollkommen

gesund ; sie sind beide Näherinnen und gehen

wieder ungehindert ihrem Berufe nach. Sie

waren letzthin bei mir um mir hocherfreut ihre

Genesung mitzuteilen und sich zu bedanken.

Es ist für mich stets eine große Freude

wenn ich sehe und erfahre daß die Kuren mit
den homöopathischen Heilmitteln Sauter von

so großem Erfolge gekrönt sind.

Mit dankbarer Ergebenheit zeichnet

Frau Maichel.

Valcntigncy (Donds, Frankreich), den 13. Juli 19113.

Herr On. Jmscld,
Santer's Laboratorien, Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Ich denke Sie werden sich noch meiner,

als einer früheren Klientin, erinnern. Vor

Jahren behandelten Sie mich wegen Epilepsie;
welche Krankheit vor 2 Jahren schon gänzlich

geheilt war. Letztes Jahr besuchte ich Sie, bei

Anlaß eines Aufenthaltes in der Schweiz,

und bei dieser Gelegenheit bestätigte ich Ihnen
die Heilung meiner so schrecklichen Krankheit,

welche mir, bevor Sie mich in Behandlung

nahmen und ich die Stern mit tel angewandt

hatte, Jahrelang die Existenz verbitterte, da

alle gewöhnlichen Mittel dagegen wirkungslos
blieben. Heute, also nach 3 Jahren, kann ich

Sie nochmals meiner vollständigen Heilung

versichern. Diese glückliche Kur hat in mir ein

so volles Vertrauen zu Ihnen und LN den
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homöopathischen Mitteln Sauter erweckt, daß ich

fortan keine anderen Büttel mehr anwenden

will, und deshalb bin ich heute so frei Sie

wegen eines Augenleidens um Ihren freundlichen

Rat zu ersuchen....

Empfangen Sie den Ausdruck meiner

aufrichtigen Dankbarkeit, sowie meine hochachlnngs-

volleu Grüße. Frl. Helene Tisserand.

Wcildctsdorf, 9. Juli >9tt9,

Herrn Du. Jinfeld,
homöopathisches Institut in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

In Ihrem Schreiben vom i9. Juni d. I.
verordneten Sie meiner Frau, zur Behandlung

ihres Herzleidens, folgendes : I. Korn tV 1,

1 Korn (il, I Korn I" 1 und 1 Korn 81
in 3. Bcrd. täglich I Glas zu trinken. 2.

Früh morgens, nüchtern, und abends vor Schlafen

gehen je 3 Korn N trocken nehmen. 3.

Zum Mittag- und Abendessen, je 3 Korn L 3

nehmen, ebenfalls trocken, und eine halbe

Stunde vor diesen Mahlzeiten eine Pastille

iioln-llocn. 4. Einmal täglich die Herzgegend

mit weißer Salbe einreiben. Nach dreiwöchentlicher

Kur Bericht erstatten.

Der obigen Verordnung ist meine Frau

genau nachgekommen und ich kann Ihnen heute

berichten, daß sie sich darnach sehr gut

befindet. Sie ist bedeutend kräftiger ; das

Herzklopfen hat fast ganz aufgehört und in

jeder Beziehung fühlt sie sich jetzt recht wohl.

Sehr geehrter Herr »., empfehlen Sie

meiner Frau ihre Kur doch noch eilte Zeitlang

fortzusetzen.

Um gefällige Mitteilung bittend, zeichnet mit

vorzüglicher Hochachtung.

Ihr ergebener

L. Weitendorf.

Kappelcn, (Kt. Bern), 8. März IW8.

Herrn ». Jmseld, Genf.

Sehr geehrter Herr.

Am III. Nov. 1992, verordneten Sie mir

gegen Magengeschwür undMageilblutuilgen 4 I

5. Verd., -s- (k l Z- »l -s- 83, 2. Berd.,

9mal täglich 3 IX, zu Essen 38 1; Einreibung

der Magengegend mit weißer Salbe.
Am 9. Juli 1993 schrieb ick Ihnen, daß

mein Magen nun in Ordnung sei, ich aber

nach Aussage der Aerzte, an Rücken- und

Nacken-Rheumatismus leide. Sie rieten mir die

vorhergehende Kur noch fortzusetzen, überdies

aber zweimal täglich 3 <14 -P 21^ zunehmen
und täglich eine Einreibung des Nückengrates

vorzunehmen mit der alkoholischen Lösung von

<15 -s- 85, je 19 Korn, und I Kaffeelöffel

rotem Fluid ans I Deziliter Wasser und 1

Deziliter Alkohol.

Mit ein paar Worten teile ich Ihnen heute

mit, daß es mit meiner Gesundheit wieder gut

geht. Ihre Mittel haben also auch hier sehr

gut gewirkt.

Ihnen herzlich dankend für alle Ihre Mühe,

grüßt Sie achtungsvollst

Frau L. Führer.

Hamcril b. St-BIasien, Baden, 17. März.

Herrn ». Jmseld,

Arzt des Homöopath. Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Am 17. Februar verordneten Sie mir zur
Behandlung meiner Neurasthenie mit psychischer

Teprcstion 3 -j- -j- 81, 1. Verd.,
H mal täglich .3 N, zu Essen 284 j Köln-
<1cum. Gestern sind min drei Wochen verflossen

seitdem ich mit der Kur begonnen habe und
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teile Ihnen crgebenst mit, daß ich schon eine

merkliche Besserung verspüre, indem die Schmerzen

im Rücken bedeutend nachgelassen haben

und auch die Schwäche in den Beinen merklich

geschwunden ist.

Ich bin mit dem Erfolge sehr zufrieden und

hoffe nun durch Sie wieder ganz gesund werden

zu können. Das Nachlassen der Schmerzen

verspüre ich schon seit circa '111 -t^ Tagen,

währenddem ich eine merkliche Stärkung der

Beine erst seit circa li Tage so recht

wahrnehme, doch darf ich mich natürlich noch nicht

anstrengen. Sehe Ihren weiteren Ratschlägen

entgegen, indessen grüße hochachtend.

Mcinrnd Bchringer.

WMMDWKWZWWK

Aille Pererelsie.
Da mit 1. Mai die diesjährige

Sommersaison der VII.I.A

ihren Anfang nahm, so bitten wir
alle unsere Freunde, Leser und

Abonnenten, welche während dieser Saison
eine Kur in unserer Heilanstalt zu

machen beabsichtigen, stch so bald wie

möglich anzumelden und die Zeit ihres

Aufenthaltes bestimmen zu wollen,
damit wir allen Wünschen gerecht werden

und für die zur Kur bestimmte Deit,
die Ausnahme in unsere Kuranstalt
zusichern können. Die Direktion

der Villa paracelsis.

Diila Daracelsia

Snnter'ö Honiöopnthischc Heilnnstnlt

Llìrâtsiains izsi Qsrrk

Eröffnung der Sommersaison, 7. Mai.

Dirigircnder Arzt Dr. Jmscld.

Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Hieben der Behandlung sämmtlicher^ Krankheiten

durch die Medikamente des homöopathischen Instituts,
werden alle Faktoren der hygieinischen Therapie, wie

Gymnastik, Massage <Thurc-Brandt'sche .Massage),

Hydrotherapie (Barfußgehen), clektr. Lichtbäder, Elct-
ricität u. s. w., nach Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das elektro-homöopathische

Institut gerne bereit.

Inhalt von Rr. 7 der ànnslcn

Die Hygieine und die Krankheit. — Großstadt-Ethik
(Schluß). — Das kräftigste Nahrungsmittel. —
Korrespondenzen und Heilungen: Epilepsie; Influenza :

Brief ans Ucbrigshausen ; Flcchtcnleidcn; Blntarmnt,
mangelhafte Regel, Nervosität, Hnsten, Athemnot,
Rachenkatarrh ; Gallen störungen, Neigung zu Blutungen,
Hämorrhoiden, Migräne ; Nierenentzündung, Albnmi
nuric ; Lungcncmphysem, Asthma, Husten; Blntwal-
lungen nach dem Kopfe. — Anzeigen: Villa para-
osisia.
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